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Einzug der Frauenliste

in den

Basler

Grossen Rat
Die Basler Wahlergebnisse vom 19.
Januar haben es gezeigt: Frauen und
Männer wollen sich im Parlament
vermehrt von Frauen vertreten wissen.
Auf Anhieb gelang der Frauenliste der
Sprung in den Grossen Rat mit fünf
Kandidatinnen, womit sie Fraktionsstärke

erreicht hat. Die gewählten
Grossrätinnen Annemarie Heiniger,
Sabine Gysin, Cornelia Jans Zürcher,
Irene Huber und Erika Paneth halten
im Frühjahr Einzug in den Grossen
Rat, um in der Basler Politik schwer-
punktmässig frauenspezifische Interessen

zu vertreten. Die programmatischen

Forderungen der Frauenliste
sind u.a.: Frauenförderung in allen
Bildungsbereichen; Kinderkrippen
auch an Ausbildungsstätten; genügend
öffentliche Unterstützung des Frauenhauses

und des Nottelefons; Einführung

eines Nachttaxis; Massnahmen
gegen sexuelle Belästigung am
Arbeitsplatz; Selbstbestimmung der Frau

über ihren Körper; soziale Sicherheit
für alleinerziehende Mütter;
Mutterschaftschutz und Elternurlaub (auch
für Väter!); eine Stadt mit Freiräumen,

Grünflächen und sozialen
Wohnstrukturen. Dieses Forderungspaket
verlangt und verdient eine starke
Frauenvertretung im Parlament. Die Tatsache,

dass die Frauenliste keine Frau
der POB (Progressive Organisationen
Basel) im Grossen Rat verdrängt hat,
spricht für sich und wurde von der
Frauenliste mit Zufriedenheit zur
Kenntnis genommen. Die von der
Frauenliste gewonnenen Mandate, die
offensichtlich der POB abgegangen
sind, haben bei Frauen und Männern
in der Basler Linken nicht einhellig

Begeisterung hervorgerufen. Dem
Wunsch seitens der POB eine gemeinsame

Fraktion zu bilden, wird die
Frauenliste nach dem Beschluss der
Vollversammlung vom 3.2.92 nicht
entsprechen können. Bereits vor den
Wahlen, als die Frauenliste eigentlich
noch nicht mit Fraktionsstärke rechnete,

wurde eine gemeinsame Fraktion
an der Vollversammlung abgelehnt.
Wie die POB mit diesem Entscheid
zurechtkommen wird, wird sich zeigen.
Ich persönlich wünsche mir ein
konstruktives Nebeneinander der progressiven

Kräfte in Basel. Das bedingt
lustvolles Streiten, Überprüfen und
Auseinandersetzen der verschiedenen
Standpunkte - kurz: Konfliktkultur.

Esther Lehner


	Einzug der Frauenliste in den Basler Grossen Rat

